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Wo der Gerstensaft in Strömen floss 
BAAR Das 150-Jahr-Jubiläum brachte rund 5000 Interessierte in die heimische Brauerei.  

Ebenso viele Liter Bier wurden ausgeschenkt – die Stimmung stieg  
entsprechend von Stunde zu Stunde. 

MARTIN MÜHLEBACH 
redaktion@zugerzeitung.ch

Wer sich am Samstag anlässlich des 
150-Jahr-Jubiläums der Brauerei Baar im 
dazugehörigen Restaurant, im Fest- oder 
Bierzelt einen Sitzplatz sichern will, 
muss sich früh auf die Socken machen. 
«Ich bin überrascht, dass schon um elf 
Uhr alle Lokalitäten besetzt sind und 
die Leute in rauen Mengen vor den 
beiden Ausschankwagen stehen», freut 
sich Kurt Uster, der Seniorchef und Ver-
waltungsratspräsident der Brauerei. Sein 
Sohn, Martin Uster, seit dem 1. Novem-
ber 2006 offizieller Geschäftsführer, fügt 
an: «Innert kürzester Zeit herrscht hier 
eine angenehme, frohe Stimmung.» 
Einen ersten Höhepunkt erreicht die 
Jubiläumsfeier, als 15 Fahrer des Devils 
MC Luzern auf ihren Harleys durchs 
Festzelt donnern. Das Volk habe ge-
klatscht und lautstark gegrölt, erzählen 
Usters – der Gerstensaft fliesst danach 
bis in die frühen Morgenstunden in 
Strömen. Rund 5000 Liter der verschie-
denen Baarer Biere seien ausgeschenkt 
worden.

«Braui steht für Identität»
Die 94-jährige Dora Buck – «die See-

le der Brauerei Baar», so Kurt Uster – 
gesteht: «Es macht mir grosse Freude, 
dass mein Sohn und mein Enkel die 
Braui in meinem Sinn und Geist führen.» 
Mit dem Bau und der Inbetriebnahme 
der neuen Abfüllanlage, der modernsten 
der Schweiz, hätten sie sich ein 1,5 
Millionen Franken teures Geburtstags-
geschenk gemacht, das sich auszahlen 
werde. 

Davon scheinen sich auch die rund 
5000 Festbesucher überzeugen zu wol-
len, die sich auf den Rundgang durch 
die Abfüllanlage begeben oder sich 
einfach nur den köstlichen Gerstensaft 
schmecken lassen. Stefan Weber von 
den Blüemli-Bikern, einer der etwa 180 
Helfer im Schichtbetrieb, erklärt seinen 
Einsatz folgendermassen: «Die Usters 
tun so viel für unsere Dorfbevölkerung 
und die Vereine. Mit meinem Einsatz 
am Jubiläumsfest will ich dafür schlicht 

und einfach danken.» Gast Rolf Heer aus 
Baar – mit einem grossen Bier in der 
Hand – frohlockt: «Es ist super, dass 
unsere Braui seit 150 Jahren derart aus-
gezeichnete Biere macht.» Die Braui sei 
das von weither sichtbare Wahrzeichen 
von Baar, wirft Heers Ehefrau Claudia 
ein. Bei anderen ist die Qualität ein 
Thema. Fabio Feller, der sich ein  Chrie  - 
si-Bier genehmigt, lobt: «Diese Biersor-
te ist erfrischend und schmackhaft. Ideal 

für spezielle Anlässe – und nicht zuletzt 
wohl wegen seiner modischen Farbe – 
auch bei den Frauen sehr beliebt.»

Lob und trinkfeste Gäste 
Auch der Baarer Gemeindepräsident 

Andreas Hotz hält Lob bereit: «Die Braui 
steht für Identität, Innovation, Passion 
und Verwurzelung.» Kurt und Martin 
Uster führten ihren Betrieb in der fünf-
ten Generation «dank eines ausgezeich-

neten Marketings und mit viel Herzblut 
äusserst erfolgreich».

Dass die Feststimmung von Stunde 
zu Stunde steigt, überrascht nicht. Das 
herrliche Sommerwetter trägt das Seine 
dazu bei, dass tüchtig gebechert wird. 
Es überrascht nicht, dass das gut ge-
launte Publikum die von verschiedenen 
Formationen vorgetragenen Lieder laut-
stark mitsingt – oder je nach Gefühls-
lage – einfach nur noch vor sich hin-

summt. Im kleinen Fest- und im Bierzelt 
sorgen die Band Holzschopfschnauz, 
das Trio Bügelspez und das Echo vom 
Chalberschwanz – allesamt aus Baar – 
für bodenständige Unterhaltung, wäh-
rend sich wildfremde Menschen mit 
einem Bier in der Hand in den Armen 
liegen. Dass es zu keinen nennenswer-
ten Ausschreitungen kommt, liegt wohl 
auch daran, dass keine Alkopops oder 
harte Schnäpse ausgeschenkt werden.

Prosit! Die Besucher genossen ein kühles Bier im Festzelt – oder liessen sich 
auf einem Rundgang durch die Braui die Abfüllanlage zeigen. 
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Festliche Fahnenweihe
HAGENDORN Der Männer-
chor Hagendorn hat eine 
neue Vereinsfahne – nun  
ist sie auch noch geweiht.

Rund 300 Personen besuchten ges-
tern den von Cham in die Mehrzweck-
halle in Hagendorn verlegten Gottes-
dienst. Sie erfreuten sich an der von 
Pfarrer Thomas Rey feierlich zeleb-
rierten Einweihung der neuen Ver-
einsfahne des einheimischen Männer-
chors. Patin Fränzi Hausheer und Pate 
Fredy Sidler präsentierten die moder-
ne – mit einer Stimmgabel und einem 
Violinschlüssel auf rotem und weis-
sem Grund gestaltete Fahne – mit 
sichtlicher Freude. 

Herbert Föllmi, der Präsident des 
Männerchors Hagendorn, verkündete: 
«Dies ist erst die zweite Fahne in 
unserer 100-jährigen Geschichte. Sie 
ersetzt unsere 1956 eingeweihte und 
1987 revidierte Vereinsfahne.» Diri-
gent Dieter Portmann, der die musi-
kalischen Geschicke des Männerchors 
Hagendorn seit sieben Jahren erfolg-
reich leitet, sagte spontan: «Die neue 
Fahne ist ein Symbol für den Mut und 
die Zuversicht, mit der unser Chor 
die nächsten 100 Jahre in Angriff 
nimmt.»

Gäste aus Deutschland
Ein von Ehrendirigent Hanspeter 

Knobel hervorragend gestalteter 
Querschnitt – mit Bildern und Texten 
aus der Vereinsgeschichte – rief bei 
den Betrachtern Erinnerungen wach, 
die oftmals mit einem vielsagenden 
Schmunzeln zur Kenntnis genommen 
wurden. Wer sich in die Chronik über 

die ersten 100 Jahre des Männerchors 
Hagendorn vertieft, erhält einen tiefen 
Einblick in die Freuden und Sorgen des 
Vereins.

Nach dem Festgottesdienst liessen es 
sich rund 200 Personen am Festbankett 

wohlergehen, zumal die befreundeten 
Gäste aus dem deutschen Darmsheim-
Sindelfingen und des Männerchors 
Cham-Zug unter der Leitung von Markus 
Etterlin einen bunten Liederstrauss zum 
Besten gaben.
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Fetzige Solos wie aus einem Guss
CHAM Seit 30 Jahren besteht 
die Swing Classic Big Band – 
so reifte ein Zusammenspiel, 
das begeistert.

Seit Ernst Rohrer, damals Leiter des 
Jugendblasorchesters Cham, nach einer 
Probe im Jahre 1982 einige Musikschü-
ler zum Bleiben anhielt und ihnen den 
ersten Kontakt mit dem Swing ermög-
lichte, sind bereits 30 Jahre vergangen. 
Aus den immer mehr Swing begeisterten 
Musikschülern entwickelte sich die 
Swing Classic Big Band, die in dieser 
Zeit einiges an Wandel, aber auch er-
staunlich viel an Konstanz erlebt hat. 
Denn noch immer spielen mehrere 
Musiker in der Band, die schon seit der 
ersten Probe 1982 dabei sind. «Lang-
weilig ist es mir nie geworden», sagt 
etwa die Saxofonistin Brigitte Georg, 
«die Musik und das Zusammenspiel mit 
den Kollegen ist so vielseitig.» Nun 
feiert die Big Band also die «ersten 30 
Jahre ihres Bestehens», und bereitet den 
Weg für hoffentlich viele weitere Jahre 
dieses aussergewöhnlichen Ensembles. 

Hausmeister sorgte für Lacher
Der Lorzensaal wurde für das Konzert 

vom Samstag von Helfern mit Blumen 
und liebevoll gestalteten Notenschlüs-
sel-Guetzli dekoriert. Mit «Jumpin’ At 
The Woodside» von Count Basie erin-
nerte die Swing Classic Big Band gleich 
zu Beginn des Konzerts, dass es hier auf 
dem Dorfplatz von Cham vor 30 Jahren 
noch ganz anders aussah. Und auch mit 
den folgenden Stücken wie «Don’t Get 
Around Much Anymore» von Duke 
Ellington liessen die Musiker das Pu-
blikum in Nostalgie schwelgen. Danach 
folgte das erste Zwischenspiel des jun-

gen Comedians Nicolas Rima, der als 
Hausmeister Theo Baumann über Aller-
lei sinnierte und die Zuschauer durch 
die Reihen amüsierte. 

Nach der Pause unterhielt die Swing 
Big Band noch einmal mit einigen klas-
sischen Swing-Hits wie «Love For Sale» 
von Cole Porter, dann wagte das En-
semble den Sprung in die Moderne und 
präsentiert unter anderem das fast schon 
rockig anmutende «Good Grief n’ Gravy» 
von Dominic Spera aus dem Jahr 1994 
sowie auch etwas ganz neues von 2005, 
den Latin-Song «Muy Caliente» von 
Scott D. Stanton. Mit dem jedermann 
vertrauten Song «The Entertainer» von 
Scott Joplin verabschiedeten sich die 
Musiker. 

Das Jubiläum war ein voller Erfolg: 
«Es war super, das Zusammenspiel die-
ser Musiker ist unglaublich», sagt etwa 

Margrith Lautener aus Baar. Man merkt 
den Musikern die 30 Jahre Zusammen-
arbeit in den hervorragenden Soli an, 
die Big Band zeigt bei allen vorgetrage-
nen Stücken des Abends eine einzig-
artige Leichtigkeit und unglaubliche 
Freude an der Musik. 

«Die Kameradschaft, die in solch einer 
langen Zeit entsteht, ist schon etwas 
ganz Besonderes», waren sich auch 
Brigitte Georg und Ernst Rohrer einig. 
Und so komme es, dass Menschen aller 
Altersgruppen und Berufsgruppen über 
Jahre hinweg durch die Musik zusam-
menwachsen würden. Nie hätte er er-
wartet, dass die Big Band, die im Jahr 
1982 als Projekt mit offenem Ende be-
gann, zu etwas derartig Grossartigem 
werden würde.  

NADINE TRUTTMANN
redaktion@zugerzeitung.ch

Die Swing Classic Big Band sorgte am 
Samstagabend für beste Unterhaltung.
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«Das ist erst die 
zweite Fahne in 

unserer 100-jährigen 
Geschichte.»

HERBERT FÖLLMI,  PRÄSIDENT 
MÄNNERCHOR 

Zu zehnt begonnen
100-JAHR-JUBILÄUM red. Der 

Männerchor Hagendorn wurde im 
Juni 1912 mit zehn Mitgliedern 
gegründet. Präsident war damals 
Josef Arnold, erster Dirigent Herr 
Lehrer Graber, der die Proben un-
entgeltlich leitete. 1913 fand das 
erste Konzert im Restaurant Ha-
gendorn statt. Ab der Eröffnung 
des Schulhauses Hagendorn im 
Jahre 1919 wurde danach dort 
geprobt.


